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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik

Wirtschaftspolitik

Malgré le franc fort, une météo capricieuse et les nombreuses craintes initiales, la
Suisse enregistre une hausse des nuitées (+2.0%) sur la saison touristique d’hiver
2016/2017. Plus précisément, par rapport à l'année précédente, l’Office fédéral de la
statistique (OFS) note une hausse des nuitées en novembre (+0.6%), en janvier (+5.2%)
et en mars-avril (+4.3%) alors qu’une baisse est à signaler en décembre (-0.8%) et en
janvier (-1.5%). Ensuite, la hausse se nourrit principalement de la demande indigène
(+1.9%) et de la clientèle asiatique (+9.6%) par rapport à la saison 205/2016. Les effets
du franc fort résonnent faiblement avec une baisse (-0.3%) de la clientèle européenne.
Finalement, la hausse n’est pas homogène dans toutes les régions touristiques
helvétiques. Les régions de Berne (+3.6%), du Valais (+3.1%), du Tessin (+8.7%), de
Zurich (+2.1%) et des Grisons (+1.9%) notent une hausse. A l’opposé, les régions de
Suisse orientale (-1.7%) et d’Argovie (-3.3%) enregistrent une baisse. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 06.06.2017
GUILLAUME ZUMOFEN

Konjunkturlage- und politik

Die industrielle Produktion (ohne Energieerzeugung) wurde um fünf Prozent
gesteigert. Die grössten Zuwachsraten erzielten die Maschinen- und Apparateindustrie
und das graphische Gewerbe mit je neun Prozent. Dass die Uhrenindustrie ihren
mengenmässigen Ausstoss um vier Prozent ausweiten konnte und auch der Wert ihrer
Exporte anstieg, deutet an, dass sie nach einem radikalen Schrumpfungsprozess im
Begriffe ist, die Herausforderung der neuen Technologie (Elektronik) zu meistern. Nur
noch ein geringes Produktionswachstum erzielte der Spitzenreiter des vorigen Jahres,
die Chemie. Hier wirkten sich, anders als etwa in der Maschinenindustrie, die
rezessiven Erscheinungen im Ausland schnell auf den Geschäftsgang aus. Dass sich die
weltweite Konjunkturabkühlung aber in naher Zukunft auch in den übrigen
exportorientierten Branchen bemerkbar machen wird, lässt sich am gebremsten
Wachstum der Auftragseingänge ablesen. Im Tourismus bestätigte sich die bereits in
der zweiten Hälfte des Jahres 1979 eingeleitete aufsteigende Tendenz. Die im
internationalen Vergleich tiefe Inflationsrate und die Verbilligung des Schweizer
Frankens liessen die Ferienreisenden nicht unbeeindruckt. Die Zahl der
Übernachtungen nahm um 12.1 Prozent zu (bei den Ausländern lag der Zuwachs gar bei
19.7%); damit wurde das beste Ergebnis nach der Rezession von 1975 erzielt. Die starke
Produktionszunahme im Baugewerbe führte zu Warnungen vor einer
Konjunkturüberhitzung in diesem Bereich, welche zu einer erneuten
Überkapazitätskrise führen könnte. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1980
HANS HIRTER

Die industrielle Produktion wuchs nur noch um ein Prozent (1980: 5%). Die stärkste
Expansion fand im Graphischen Gewerbe (+8%) und in der Chemie (+4%) statt. In der
Maschinen- und Apparateindustrie konnte der Ausstoss um zwei Prozent gesteigert
werden. Demgegenüber sank die mengenmässige Produktion in der Bekleidungs- und
Textilindustrie um zwei Prozent und in der Uhrenindustrie gar um 11 Prozent. Im letzten
Quartal des Jahres 1981 nahm die Uhrenproduktion gegenüber dem Vorjahreswert sogar
um 26 Prozent ab, was seinen Ausdruck auch darin fand, dass am Jahresende rund ein
Fünftel der in dieser Branche Beschäftigten kurzarbeiteten. Dass die Uhrenindustrie
ihre Exporte trotzdem wertmässig um ca. zehn Prozent steigern konnte, deutet darauf
hin, dass der Umstrukturierungsprozess von der Herstellung von Billigwaren auf
Qualitätserzeugnisse seinen Fortgang nahm. Im Baugewerbe kam es zu einer leichten
realen Schrumpfung der Produktion, und überdies führten die stark steigenden
Baukosten und -zinsen zu einem Auftragsrückgang. Im Tourismus wurde hingegen das
gute Ergebnis des Vorjahres nochmals übertroffen und das beste je erreichte Resultat
erzielt. Der günstige Frankenkurs und die im internationalen Vergleich bescheidene
Inflation trugen nicht unwesentlich dazu bei, dass die Anzahl Hotelübernachtungen von
Ausländern um weitere sechs Prozent anstieg. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1981
HANS HIRTER
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Bezüglich der industriellen Produktion zeigt sich ein ähnliches Bild. Geradezu
katastrophal wirkte sich die Krise in der Uhrenindustrie mit einem Rückgang um einen
Drittel aus. Der Umstrukturierungsprozess, der eine Umstellung auf hochwertige
Erzeugnisse unter Einbezug von elektronischen Komponenten mit sich bringt, ist hier
immer noch in vollem Gang und wird wohl auch in den kommenden Jahren von einem
Schrumpfungsprozess begleitet sein. In den übrigen Branchen hielt sich der Einbruch
in Grenzen. Er betrug in den Bereichen Holz und Metall je acht Prozent, im Maschinen-
und Apparatebau fünf Prozent, in der Bekleidungsindustrie vier Prozent, in der
Textilbranche drei Prozent und in der Chemie ein Prozent. Die mengenmässige
Produktion von Lebens- und Genussmitteln konnte um ein Prozent gesteigert werden,
diejenige der grafischen Industrie gar um vier Prozent. Die Bauproduktion erreichte das
allerdings hohe Niveau des Vorjahres ebenfalls nicht mehr, der Rückgang um zwei
Prozent wurde aber noch nicht als alarmierend empfunden. Beigetragen zu diesem
doch recht ansprechenden Ergebnis auf dem Bau haben jedoch auch die günstigen
Witterungsverhältnisse im vierten Quartal. Im Tourismus gelang es nicht, das
Rekordergebnis des Vorjahres zu egalisieren. Es war im wesentlichen die Rezession, die
zu einem Rückgang der Gäste aus dem Ausland führte; die Währungsrelationen spielten
für einmal keine ausschlaggebende Rolle. 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1982
HANS HIRTER

Auch die industrielle Produktion entwickelte sich von Branche zu Branche
unterschiedlich. Die markantesten Veränderungen verzeichneten die Chemie mit
einem Wachstum von sechs Prozent sowie der Maschinenbau und die
Bekleidungsindustrie mit einem Rückgang von je vier Prozent. Die Uhrenproduktion
verringerte sich nochmals, und zwar um drei Prozent, nachdem sie im Vorjahr eine
Schrumpfung um einen Drittel hatte hinnehmen müssen. Leichte mengenmässige
Einbussen erlitten die Metallindustrie (-2%) und die Nahrungsmittelindustrie (-1%),
während die Textil- und die Holzbranche ihr Niveau zu halten vermochten und die
grafische Industrie ihren Ausstoss um drei Prozent steigerte. Schwächer als auf die
Industrieproduktion hat sich die Rezession auf die Bauwirtschaft ausgewirkt. Diese
nahm 1983 gar leicht zu. Der Tourismus dagegen blieb etwas unter seinem
Vorjahresergebnis; die Zahl der registrierten Hotelübernachtungen ging um ein Prozent
zurück. Das erzielte Resultat lag aber dennoch etwas über dem Durchschnitt der Jahre
1970-1982. 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1983
REGINA ESCHER

Der Index der industriellen Produktion veränderte sich in den meisten Branchen
ebenfalls positiv; die Ausnahme bildete die Bekleidungsherstellung (-2%). Am
ausgeprägtesten war das Wachstum in der Uhrenindustrie (15%), überdurchschnittlich
hohe Werte wiesen aber auch das Graphische Gewerbe (10%), der Maschinen- und
Appartebau, der Bereich Leder/Kautschuk/Kunststoff (je 7%) und die Chemie (6%) auf.
In der Bauwirtschaft zeichnete sich insbesondere wegen der rückläufigen
Wohnungsbauproduktion eine gewisse Überkapazität ab. Die Planvorlagen für
industrielle Betriebe erreichten den Höchststand seit 1981, sowohl was die Anzahl
Projekte als auch was das Raumvolumen bei Neubauten anbelangt. Dies deutet darauf
hin, dass die Industrie ihre Wachstumsaussichten für die nahe Zukunft optimistisch
einschätzt. Für die Berechtigung dieser Prognose spricht unter anderem der gestiegene
Auftragsbestand. Der Bereich Tourismus konnte sich gegenüber dem Vorjahr leicht
verbessern. Die Zahl der Übernachtungen in Hotelbetrieben stieg um 0.9 Prozent und
entsprach damit dem Mittelwert der vorangegangenen fünf Jahre. Der Rekordwert aus
dem Jahre 1981 blieb allerdings noch unerreicht. Der Zuwachs beim Binnentourismus
fiel deutlicher aus als bei den Gästen aus dem Ausland. Bei letzteren war einerseits der
erneute Aufschwung bei den Touristen aus dem aussereuropäischen Raum (v.a. aus den
Vereinigten Staaten) und andererseits der Rückgang bei den Besuchern aus der BRD,
Belgien und den Niederlanden auffallend.

Die im Interesse des Fremdenverkehrs liegende Forderung nach Aufhebung der
Maximaleinsätze bei Geldspielen (Aufhebung des sog. Spielbankenverbots) konnte sich
aus vorwiegend sozialpolitischen Gründen im NR nicht durchsetzen. 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1985
HANS HIRTER
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Der Index der industriellen Produktion erhöhte sich nur noch geringfügig (1.2%). Einen
massiven Einbruch mussten die Bekleidungs- und die Uhrenindustrie in Kauf nehmen,
aber auch die Maschinenindustrie trat praktisch an Ort. Starke Expansionsraten
verzeichneten demgegenüber die graphische Industrie und die Chemie. Das Bestreben
der Unternehmen, mit dem technologischen Wandel Schritt zu halten, drückte sich in
der unverändert grossen Investitionsbereitschaft aus. Die Zahl der Planvorlagen für
Neu- resp. Umbauten und für die Einrichtung von industriellen Betrieben nahm um 8.6
Prozent zu. Im Baugewerbe war die Lage unverändert freundlich: trotz leicht
schrumpfendem Wohnungsbau nahmen sowohl die Bautätigkeit als auch der
Auftragseingang und -vorrat weiter zu. Im Tourismus konnte 1987 der leichte Einbruch
des Vorjahres wieder wettgemacht werden. Markant war vor allem die Zunahme der
Hotelgäste aus den USA. 7

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1987
HANS HIRTER

Der Fremdenverkehr profitierte relativ wenig von der guten Wirtschaftslage. Die
Anzahl der Logiernächte bildete sich um 1.4 Prozent zurück und die Totaleinnahmen aus
dem Tourismus wuchsen mit 1.8 Prozent weniger stark an als die Teuerung.
Ausschlaggebend für diese Entwicklung war der starke Rückgang der Reisenden aus
nichteuropäischen Ländern, was mit dem Wertverlust des Dollars nach dem
Börsenkrach vom Herbst 1987 in Verbindung gebracht wurde. 8

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1988
HANS HIRTER

Die Tourismusbranche konnte ihre Einbussen des Vorjahres mehr als wettmachen. Die
Zahl der Logiernächte stieg um 3.2 Prozent an, wobei vor allem die starke Zunahme bei
den ausländischen Gästen (4.5%) ins Gewicht fiel. Wirtschaftlich erfreulich für die
Branche war, dass sich die gesteigerte Nachfrage auf die Hotels konzentrierte, welche
die Anzahl der Logiernächte um 5.6 Prozent verbessern konnten. 9

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1989
HANS HIRTER

Der Index der industriellen Produktion nahm mit 2% etwa gleich stark zu wie im
Vorjahr. Die 1989 stagnierende Maschinenindustrie konnte ihre Produktion um 8%
steigern. Auf der Verliererseite stand erneut die Textilindustrie. Die Investitionen
wuchsen nur noch um 2,6%, obwohl die Wachstumsrate bei den
Ausrüstungsinvestitionen leicht anstieg. Die Verflachungstendenz in der Bauwirtschaft
liess sich nicht allein am geringen Wachstum der Bauinvestitionen ablesen, sondern
auch an der Stagnation bei Auftragsbestand und -eingang. 10

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1990
HANS HIRTER

Im Tourismus wurden wiederum sehr gute Ergebnisse erzielt, wenn auch die
Zuwachsraten unter denjenigen des Vorjahres blieben. Die Zahl der Logiernächte
erhöhte sich um 1 %, wobei das Wachstum erneut dem lebhafteren Zuspruch
ausländischer, insbesondere amerikanischer Gäste zuzuschreiben war. Von dieser
Steigerung profitierte die Hotellerie am meisten. Die Anzahl der Hotelübernachtungen
nahm um 1,5% zu und übertraf damit das bisherige Rekordergebnis aus dem Jahr 1981. 11

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1990
HANS HIRTER

Noch nicht von rezessiven Tendenzen berührt war die schweizerische
Tourismusbranche. Dank einer vermehrten Nachfrage sowohl von inländischen als auch
von ausländischen Gästen stieg der Umsatz auf eine neue Rekordhöhe von 20,9 Mia Fr.
Die Einnahmen aus dem internationalen Tourismus erhöhten sich um 7,4% auf 12,8 Mia
Fr., wovon rund 40% auf die Hotellerie entfielen. Damit konnte die Tourismusbranche
ihre Stellung als drittwichtigste Devisenverdienerin hinter der Maschinenindustrie und
der Chemie festigen. Da die Ausgaben von Schweizer Touristen im Ausland nur um 1,3%
zunahmen, verbesserte sich der Aktivsaldo der Tourismusbilanz um mehr als einen
Drittel auf 2,9 Mia Fr. 12

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 14.11.1991
HANS HIRTER

Das Wachstum der industriellen Produktion schwächte sich auf 1 % ab. Eine deutliche
Zunahme um 7% verzeichnete die Maschinenindustrie, welche bereits im Vorjahr die
höchste Zuwachsrate erzielt hatte. Starke Einbrüche erlitten hingegen die baunahen
Industrien Holz bzw. Steine und Erden mit -5% bzw. -12%. Die Investitionen bildeten
sich um 2,8% zurück, wobei der Rückgang bei den Bauinvestitionen (—3,6%) spürbar
deutlicher ausfiel als bei den Ausrüstungsinvestitionen (—1,6%). Die Rezession im
Baugewerbe drückte sich auch in einer Schrumpfung des Auftragsbestands um 9%

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1991
HANS HIRTER
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aus. 13

Die industrielle Produktion bildete sich 1992 um 1% zurück. Relativ am stärksten davon
betroffen war die Bekleidungsindustrie (—12%), aber auch die Maschinenindustrie,
welche in den Vorjahren kräftig expandiert hatte, musste eine Einbusse von 4% in Kauf
nehmen. Weiterhin positive Zuwachsraten verzeichnete die Chemie (+4%);
Spitzenreiterin war jedoch die Uhrenindustrie mit einer Produktionssteigerung um 16%.
Der markante Investitionsrückgang (—6,7%) war im Gegensatz zum Vorjahr diesmal bei
den Ausrüstungsinvestitionen (—9,3%) ausgeprägter als bei den Bauten (—5;1%). Auch
am Fremdenverkehr ging der Konjunktureinbruch nicht spurlos vorbei. 14

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1992
HANS HIRTER

Die industrielle Produktion stagnierte im Vergleich zum Vorjahr. Während die Chemie
(+8%) und die Uhrenindustrie (+6%) weiter expandierten, steckten die Maschinen- und
die Textilindustrie immer noch tief in der Krise (—6% resp. -4%). Vom
Investitionsrückgang um 4,3% waren die Ausrüstungsinvestitionen praktisch gleich stark
betroffen wie die Bauten. 15

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1993
HANS HIRTER

Die industrielle Produktion nahm im Berichtsjahr um 8% zu. Am grössten war der
Zuwachs in der Chemie (+11%), aber auch im Maschinen- und Apparatebau lag der
Ausstoss um 6% höher als im Vorjahr. Die Uhrenindustrie, welche die allgemeine
Rezession unbeschadet überstanden hatte, erlitt jetzt mit -11% einen kräftigen
Einbruch. Bei den Investitionen, welche real insgesamt um 6,2% zunahmen, war die
Steigerungsrate bei den Ausrüstungsinvestitionen mit +10,1% besonders ausgeprägt. Die
Bauinvestitionen entwickelten sich schwächer (+4,6%), wobei sich hier das Wachstum
auf den Wohnungsbau konzentrierte. 16

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1994
HANS HIRTER

Der Index der industriellen Produktion stieg um 3% und blieb damit wieder deutlich
unter der Expansionsrate des Vorjahres. Das Wachstum war mit 10% wiederum in der
Chemie am ausgeprägtesten, aber auch in der Maschinenherstellung nahm die
Produktion um 4% zu. In der Textil- und - zum zweiten Mal in Folge - in der
Uhrenindustrie bildete sich die Produktion zurück (-5% resp. -4%). 17

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1995
HANS HIRTER

Le tourisme helvétique a le sourire. L’année 2018 a connu une croissance de 3,8 pour
cent des nuitées hôtelières (38,8 millions de nuits). Cette hausse est à mettre au crédit
du retour des touristes européens (+3,7 %), et notamment français et allemand, la
hausse des hôtes suisses (+2,9 %), mais également des touristes américains (+10,1 %) et
asiatiques. Si Suisse Tourisme se réjouit de cette tendance positive, elle met en
perspective des chiffres largement inférieur aux performances du début des années
2000. 18

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 27.02.2019
GUILLAUME ZUMOFEN

Strukturpolitik

Der Tourismus litt im Berichtsjahr unter dem starken Schweizer Franken. Gegenüber
2010 ging die Anzahl der Logiernächte um 2% zurück, wobei die Destinationen im
Alpenraum überdurchschnittlich viele Gäste einbüssten. Die vom Bundesrat im August
in Aussicht gestellten Massnahmen zur Abfederung der Frankenstärke weckten die
Begehrlichkeiten der Tourismusbranche. Deren Vertreter setzten sich insbesondere für
eine temporäre Senkung des Mehrwertsteuersatzes ein. Die entsprechenden Vorstösse
scheiterten jedoch im Parlament. Im Rahmen des Abfederungspakets gegen die Stärke
des Schweizer Frankens wurde der Tourismussektor einzig mit einem bis 2015
befristeten Darlehen an die Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit (SGH) in der
Höhe von 100 Millionen Franken unterstützt. Diese Gelder kamen erst dann zum Tragen,
falls Hoteliers mit zukunftsträchtigen Projekten keine Kredite von Banken mehr erhalten
und die regulären Mittel der SGH ausgeschöpft waren. 19

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2011
LAURENT BERNHARD
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Der Bundesrat kündigte Ende Juni an, den Schweizer Tourismus mit einem
Impulsprogramm für die Periode 2016-2019 zu unterstützen. Ein Bericht über die
strukturelle Situation zeigte, dass die Branche mit einer deutlich schwächeren
Nachfrage konfrontiert war. Zwischen 2008 und 2012 nahm die Zahl der
Hotelübernachtungen um sieben, im Alpenraum gar um 13 Prozent ab. Der Bericht kam
zum Schluss, dass die Schweizer Tourismusbranche im internationalen Vergleich zu
teuer, zu wenig ausgelastet und zu kleinräumig organisiert war. 90 Prozent der Hotels
beherbergten weniger als 50 Betten, und um die Tourismusförderung kümmerten sich
landesweit 561 Organisationen. Der Bundesrat widersetzte sich der Idee, eine staatliche
Tourismusbank nach österreichischem Vorbild aufzubauen. Nicht zuletzt aufgrund der
Annahme der Zweitwohnungsinitiative im Jahre 2012, welche die strukturellen
Schwierigkeiten im Tourismus verschärft hätten, wollte er dem Parlament jedoch ein
Massnahmenpaket vorlegen. Das gewichtigste Element des Impulsprogramms betraf die
Verwendung von 200 Millionen Franken aus der Neuen Regionalpolitik (NRP). Darüber
hinaus schlug der Bundesrat vor, die Mittel der Agentur “Innotour“, welche
Innovationen und Wissensaufbau im Tourismus unterstützte, um 10 auf 30 Millionen
Franken aufzustocken. Zusätzlich zum Impulsprogramm gab der Bundesrat bekannt,
dass er im Zusammenhang mit der Zweitwohnungsinitiative den finanziellen Spielraum
der Schweizerischen Gesellschaft für Hotelkredit (SGH) vergrössern wollte, indem das
vom Parlament im Jahre 2011 bewilligte und auf Ende 2015 befristete Zusatzdarlehen
von 100 Millionen Franken bis Ende 2019 verlängert werden sollte. Die
Branchenorganisationen (Schweizer Tourismus-Verband, Gastrosuisse, Hotelleriesuisse,
Parahotellerie Schweiz und die Seilbahnen Schweiz) begrüssten die Stossrichtung der
bundesrätlichen Vorschläge. 20

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 27.06.2013
LAURENT BERNHARD

Infrastruktur und Lebensraum

Raumplanung und Wohnungswesen

Bodenrecht

Im Auftrag des Staatssekretariats für Wirtschaft (Seco) wurden zwei Studien zu den
Auswirkungen der Annahme der Zweitwohnungsinitiative erarbeitet, die das Seco im
Februar der Öffentlichkeit präsentierte. Die Studie des Wirtschaftsforschungs- und
Beratungsinstituts BAK Basel rechnete in einem mittleren Szenario, das sich auf die in
der Übergangsverordnung enthaltenen Bestimmungen stützt, bis Ende 2015 mit der
Abnahme von 8600 Arbeitsplätzen im Alpenraum, was einem dortigen
Beschäftigungsrückgang der Gesamtwirtschaft von 0,8% entspricht. Dieser Rückgang
werde in der Region jedoch nicht voll zum Tragen kommen, da er voraussichtlich durch
den Abgang von saisonalen ausländischen Arbeitskräften „exportiert“ und somit
abgefedert werde. Ferner gingen die Autoren davon aus, dass sich der Rückgang in den
Folgejahren halbieren werde, da Hotels und Ferienwohnungen verstärkt nachgefragt
würden. Dementsprechend ortete die Studie den Hauptrückgang der Beschäftigung in
der Bau- und Immobilienbranche, erachtete die Auswirkungen jedoch auch dort für
volkswirtschaftlich verkraftbar. Im Falle einer wortwörtlichen Umsetzung der
Zweitwohnungsinitiative müsste hingegen mit enormen Auswirkungen auf die
Wertschöpfungs- und Beschäftigungsentwicklung gerechnet werden. Das
Beratungsunternehmen Hanser und Partner präsentierten in seiner Studie unter
anderem abfedernde Massnahmen, um den Tourismus in Zeiten des Strukturwandels
subsidiär zu begleiten. 21

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 22.02.2013
MARLÈNE GERBER

Umweltschutz
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Allgemeiner Umweltschutz

Pour la première fois, l'OCDE a procédé à un examen des performances
environnementales de la Suisse. Les experts de l'OCDE ont souligné les avancées
importantes de la Suisse dans les domaines de la protection de l'air, de la protection
des eaux et de la lutte contre le bruit. Quant à la politique des transports suisse, elle fut
qualifiée de modèle pour les autres pays de l'OCDE. La gestion des déchets a été jugée
efficace, mais les installations d'incinération devraient encore être complétées. Le
rapport recommande davantage de coopération intercantonale pour l'incinération et
regrette la forte augmentation, depuis 1992, des déchets spéciaux exportés. Deux
points faibles principaux ont été relevés: la forte diminution des espaces naturels et la
réduction de la diversité biologique. Les espèces animales et végétales subiraient une
pression énorme. La destruction de biotopes se poursuivrait en raison de
l'urbanisation, de la modernisation de l'agriculture, de l'extension des réseaux de
transport et du tourisme. Parmi les recommandations de l'organisation internationale,
la Suisse est incitée à développer une réforme fiscale écologique qui pourrait inclure
une augmentation sensible des taxes sur l'essence. 22
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